
 

darauf einen zeitgemäßen Neubau zu errich-
ten. Ein dringend erforderlicher Umbau der 
bisherigen Niederlassung scheiterte am ho-
hen Kostenaufwand. Mit dem Neubau kann 
auch ein ebenerdiger Zugang und eine be-

hindertengerechte Ausführung verwirklicht 
werden, was heute zwingend erforderlich ist. 
Altmüller dankte auch der Familie Bruckner, 
die als Eigentümer die bisherige Filiale im-
mer in hervorragendem Zustand gehalten 
habe. Fortsetzung Seite 2 
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Neue VR-Bank für Haiming 
Am 6. Mai gab es in unserer Gemeinde wie-
der einmal Anlass für eine kleine Feier. Die 
VR meine Raiffeisenbank eG lud zum Spa-
tenstich für den Neubau ihrer Bankfiliale. 
Dazu konnte der Vorstandsvorsitzende 

Wolfgang Altmüller neben anderen Gästen 
auch seine Vorstandskollegen, die Mitglie-
der des Aufsichtsrates und der Vertreterver-
sammlung, Bürgermeister Alois Straubinger, 
mehrere Gemeinderäte sowie aktive und 
ehemalige Bankmitarbeiter begrüßen. Alt-

müller erinnerte an die 91-jährige Geschich-
te der Raiffeisenkasse Haiming. 1922 trafen 
sich 13 Bürger aus dem Niedergern beim 
Kellerwirt um eine Bank mit Lagerhaus zu 
gründen. Die Niederlassung blieb 70 Jahre 
lang selbständig. Der Vorstandsvorsitzende 

betonte die enge Verbundenheit der VR–
Bank mit Haiming. Er erwähnte dabei, dass 
zahlreiche aktive und ehemalige Mitarbeiter 
der Bank Haiminger Bürger sind. Er sprach 
von einem Glücksfall, dass es in unmittelba-
rer Nähe zur bisherigen Filiale möglich war, 

ein geeignetes Grundstück zu erwerben, um 

 

Erklärung von Bürgermeister 

Alois Straubinger 

zur Kommunalwahl 2014 
 

In zwölf Monaten ist die letzte Sitzung des 
amtierenden Gemeinderats. Allmählich 
werden die Kandidaten für die Bürgermeis-
terämter und den Gemeinderat überlegt. In 
der Gemeinde Haiming wird es einen neu-
en Bürgermeisterkandidaten geben, denn 
ich selber werde nicht mehr antreten. Bei 
dieser Gelegenheit möchte ich einen kurzen 
Blick zurück werfen. 
Ab 1996 war ich im Gemeinderat. Meine 
damaligen beruflichen Perspektiven hatten 
mich eigentlich bewogen, nur diese eine 
Wahlperiode im Gemeinderat zu arbeiten. 
Doch dann trat die CSU/AWG an mich 
heran, für das Bürgermeisteramt zu kandi-
dieren. Mein damaliger Arbeitgeber, die 
OMV, ging mit dieser Situation sehr flexi-
bel um und ermöglichte mir schließlich 
nach der erfolgreichen Wahl, aus dem Ar-
beitsverhältnis auszuscheiden und somit 
ganz für die Gemeinde da zu sein. 
Der Start im Jahr 2002 und 2003 war ge-
prägt durch extrem schwierige Finanzver-
hältnisse. Aber mit einer tollen Mannschaft 
haben wir neue und kreative Wege gefun-
den, um diese Schwierigkeiten zu überwin-
den und ein großes Programm durchzufüh-
ren. Der Schulhof wurde saniert ebenso die 
Turnhalle, die Schule wurde energetisch 
auf den neuesten Stand gebracht, die Kin-
derkrippe wurde gebaut, das Rathaus wur-
de errichtet, viele Straßen wurden instand-
gehalten, das Kommunalunternehmen wur-
de gegründet, die Baugebiete Am Wirtsfeld-

Ost, Gradlweg und Kleebauerweg wurden 
entwickelt und viele Innen- und Außenbe-
reichssatzungen erlassen, die Kläranlage 
wurde ertüchtigt und das Kanalnetz sa-
niert, die Außenbereiche wurden kanali-
siert, das Feuerwehrhaus Niedergottsau 
wurde neu gebaut, Feuerwehrfahrzeuge 
wurden ersetzt, Ideen für eine Brückenan-
bindung nach Überackern wurden gesam-
melt. Fortsetzung Seite 2 

Spatenstich auf der grünen Wiese mit einem überraschenden Fund: 

Eine Kiste mit trinkbarem Inhalt. 
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Bericht des Bürgermeisters 

Bürgermeister Alois Straubinger 
erinnerte zu Beginn der Sitzung 
an Jochen Wagner, der am 15. 
Juni 2013 verstorben ist. Jochen 

Wagner war von 1978 bis 2002 
Geschäftsleiter der Gemeinde 
Haiming, dann wurde er zum 
Bürgermeister von Kirchdorf a. 
Inn gewählt. In seiner Amtszeit 
in Haiming wurden Großprojek-

te wie der Bau der Kanalisation, 
die Erweiterung der Schule, die 
Errichtung des Kindergartens 
und die Städtebauförderung 
verwirklicht. 
In seinem Bericht teilte der Bür-

germeister mit, dass das Hoch-
wasser im Gemeindebereich 
keine wesentlichen Schäden an-
gerichtet hat. Der Haiminger 
Mühlbach ist bei Fahnbach über 
die Ufer getreten und hat eine 

Weide überschwemmt. Auch die 
Regulierung des Überlaufes war 
nicht einfach, da hier verschie-
dene Interessen der Bachanlie-
ger und Wassernutzer vorliegen. 
Dazu verwies der Bürgermeister 

auf ein Schreiben eines Anlie-
gers, das in der nächsten Ge-
meinderatssitzung behandelt 
wird. In Niedergottsau gab es 
Probleme beim Dorfbach, da 
dieser viel Wasser führte und 

durch Grundwasseranstieg ein 
Keller überschwemmt wurde. 
Durch den Zensus 2011 wurde 
festgestellt, dass Haiming 22 
Einwohner weniger hat als bis-
her statistisch festgestellt. Wei-

ter wurde festgestellt, dass es im 
Gemeindebereich 983 Wohnun-
gen gibt, davon 75% im Eigen-
tum der Nutzer. Der Anteil der 
Mietwohnungen in Haiming ist 
damit weit unter dem Landes-

durchschnitt, auch ist der Leer-

Der Turnhallenbau scheint 
greifbar nahe zu sein, das In-
dustriegebiet wurde realisiert 
und der ökologische Ausgleich 
mit einem riesigen Kraftakt be-
wältigt. Das Industriegebiet war 
mit Bürgerprotesten verbunden. 
Einerseits waren diese ernsthaft 
und gerechtfertigt, andererseits 
aber auch verletzend und kräfte-
zehrend. 
Das Bürgermeisteramt ist eine 
hohe Ehre. Die Gemeinde in ei-
ne erfolgreiche Zeit zu führen ist 

Fortsetzung von Seite 1: 
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Bürgermeister 

eine große Herausforderung. In 
der Vergangenheit klappte das 
vor allem, weil die Mitglieder 
des Gemeinderats kein Frakti-

onsdenken pflegen und eine 
kompetente Verwaltung mit gu-
ten Ideen vorhanden ist. Das ist 
eine gute Basis für die Zukunft 
und dafür habe ich vorsorglich 
für meinen Nachfolger oder 
meine Nachfolgerin noch einige 
Aufgaben übrig gelassen.  
Ich danke allen für das gute, 
kollegiale Mitwirken in der Ver-
gangenheit und wünsche den 
künftigen Kandidaten einen fai-
ren Wahlkampf und vor allem 
eine gute Zusammenarbeit. 

stand sehr gering. Dagegen liegt 
die durchschnittliche Größe der 
Wohnungen mit 126 m² weit 
über dem Durchschnitt.  
Der Bürgermeister berichtete 

weiter über eine Zukunftswerk-
statt des Zweckverbandes Tou-
rismusregion Inn-Salzach im 
Mühldorfer Haberkasten. Es 
wird geplant, zur Förderung des 
Radtourismus einen Premium-

radweg zu zertifizieren, möglich 
ist dies beim Innradweg. Dazu 
erforderlich ist aber ein sog. 
Leuchtturmprojekt, das den 
Radweg hervorhebt. Die geplan-
te Salzachbrücke könnte dies 

sein, weil damit eine Querver-
bindung zum Tauernradweg ge-
schaffen werden könnte. 
Der Bürgermeister informierte 
über ein Gespräch mit Rupert 
Koch und Wolfgang Beier über 

die rechtlichen Rahmenbedin-
gungen für eine Bürgerfinanzie-
rung der Turnhalle. Nach den 
bisherigen Erkenntnissen sind 
die bürokratischen Hürden sehr 
hoch und durch eine Auskunft 

der Bundesanstalt für Finanz-
dienstleistungsaufsicht (BaFin) 
sollen zunächst die einzelnen 
notwendigen Voraussetzungen 
verbindlich geklärt werden. 
Der Bürgermeister wies darauf 

hin, dass in Teilbereichen des 
Dachstuhls des Kindergartenge-
bäudes Holzwurmbefall festge-
stellt wurde. Die notwendigen 
Arbeiten zur Beseitigung wer-
den in den Sommerferien 2014 

durchgeführt. 
Die Ausschreibungen für die be-
schlossenen Tiefbaumaßnahmen 
am Kleebauernweg, am Wirts-
feld und bei der Zufahrt zur 
Verdichterstation wurden vom 

KommU durchgeführt. wb 

Wasserzweckverband 

 

Niedergern-Kiesel für 2013 
 

Bitte machen Sie Vorschläge für die diesjährige Verleihung des 

Niedergern Kiesel! 
Die Abgabefrist endet am 31. Juli 2013. 

Vorschläge, die in der Vergangenheit nicht berücksichtigt wur-
den, reichen Sie bitte erneut ein, da es für diese Preisverleihung 
keine „Warteliste“ gibt. 
Die Verleihung ist bei der Bürgerversammlung am 21.11.2013 

um 19.30 Uhr im Gasthaus Mayrhofer, Niedergottsau. 

Bei der Verbandsversammlung 
des Wasserzweckverbandes Inn-
Salzach wurde Georg Strasser, 
Haiming, von den Bürgermeis-
tern und Verbandsräten der Mit-

gliedsgemeinden einstimmig in 
seinem Amt als Verbandsvorsit-
zender bestätigt. Er wird damit 
für weitere sechs Jahre verant-
wortlich sein, dass in den Ge-
meinden Haiming, Marktl, 

Stammham und Neuötting 
(Ortsteil Alzgern) die Wasser-
versorgung sicher und die Quali-

tät des Wassers gut ist. Deswe-
gen ist ein Großteil der geplan-
ten Ausgaben im Haushaltsplan 
auch für Wartung und Instand-
haltung der Versorgungsanlagen 

(250.000 EUR) vorgesehen. Mit 
weiteren Maßnahmen für die 
Leckortung kann schnell und 
zielgerichtet auf Rohrbrüche re-
agiert und der Wasserverlust 
vermindert werden. Der Haus-

haltsplan für 2013 wurde ein-
stimmig beschlossen. wb 

Bürgermeister Straubinger über-
brachte die Glückwünsche der 
Gemeinde und betonte in seinem 
Grußwort, dass es im Zeitalter 
von Online-Banking keinesfalls 
selbstverständlich sei, eine neue 

Bankfiliale zu bauen. Er verwies 
auf die Wichtigkeit einer wohn-
ortnahen Versorgung, besonders 
auch im ländlichen Bereich, und 
erwähnte, dass die VR-Bank 
auch ein wichtiger Gewerbe-

steuerzahler ist. Er brachte die 
Hoffnung zum Ausdruck, dass 
das in Zukunft so bleiben möge. 
Der Bürgermeister wünschte 
dem Bauherrn gutes und unfall-
freies Gelingen und überreichte 

abschließend die Ausfertigung 
der offiziellen Baugenehmi-
gung. 
Architekt Georg Brüderl erläu-

Fortsetzung von Seite 1: 

Neue VR-Bank 

terte kurz das geplante Bauvor-
haben und stellte die Fertigstel-
lung für Mai 2014 in Aussicht. 
Der Neubau wird sich als mo-
derner Funktionsbau möglichst 
optimal in das vorhandene Ge-

ländeniveau einfügen. Der Zu-
gang für die Kunden wird mit 
ausreichend Parkmöglichkeiten 
von der Marktlerstraße her 
ebenerdig gestaltet. Die Bank-
mitarbeiter werden ihren Ein-

gang und die erforderliche Infra-
struktur vom Angererweg her 
vorfinden. Moderne Architektur 
sorgt immer auch für reichlich 
Gesprächsstoff, betonte Altmül-
ler. Die jüngste Erfahrung mit 

der, vom gleichen Architekten-
team geplant und gebauten, VR-
Bank in Aschau am Inn zeigt 
aber auch, dass man nach der 
Fertigstellung den gelungenen 
Baukörper nicht mehr missen 

möchte. uhk 

Gemeinderat 
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Fertig ist der Rettungsknopf: 

Tristan Wernicke und 

Matthias Auer demonstrie-

ren beim Jubiläum der Ju-

gendgruppe ihr Können. 
Fotos: Wolfgang Beier 

Die Jugendgruppe der KJG Nie-
dergottsau (Jahrgang  1999 und 
2000) hat sich an der bundes-
weiten 72-Stunden-Aktion des 
Bund der Deutschen Katholi-
schen Jugend (BDKJ) „Uns 
schickt der Himmel“ beteiligt. 

Aufgabe war, zwischen dem 13. 
und 16. Juni eine soziale Aktion 
im jeweiligen Wohnort durch-
führen.  
Da in Niedergottsau immer wie-
der zu schnell gefahren und die 

„Rechts vor Links-Regel“ oft 
missachtet wird, hat sich die 
Gruppe dafür entschieden, ihr 
Projekt für die Sicherheit der 
Kindergarten-, Schulkinder und 
Anwohner zu starten. 

Mit Hilfe von selbstgemachten, 
bunten Holzblumen sollen die 
Verkehrsteilnehmer rund um 
den Kindergarten an die Ge-
schwindigkeitsbegrenzung erin-
nert werden.  

Am Donnerstag trafen sich alle 
beteiligten Gruppen aus dem 
Landkreis zu einer Vesper in der 
Kirche Marienberg. Wir fuhren 
mit unserer KJG-Fahne und den 
Kindern in ihren grünen T-Shirts 

um 18.30 Uhr los und nahmen 
an der musikalisch schwungvol-

10 Jahre Jugendfeuerwehr 

in Haiming 
„Ich bin dabei!“ Diesem Leitsatz 
sind seit der Gründung der Ju-
gendgruppe der Feuerwehr 
Haiming am 22.2.2003 viele 
junge Burschen und ein Mäd-
chen gefolgt, zur Zeit gehören 9  
junge Männer zur Gruppe. Das 

Eintrittsalter ist 14 Jahre, mit 18 
Jahren ist dann der Übertritt in 
die aktive Mannschaft möglich. 
Diese Nachwuchsförderung für 
den aktiven Dienst war auch das 
Ziel der Gründung und das ist 

nach Aussage von Vorstand 
Thomas Kammerbauer auch gut 
gelungen. Unter den derzeit 60 
Aktiven sind 13 aus der Jugend-
gruppe gekommen. 
Bei der Jubiläumsveranstaltung 

im und vor dem Feuerwehrhaus 

len Eröffnung teil. Nachdem alle 
ihre Aktion vorgestellt hatten, 
wurden die eigens dafür erstell-
ten Kerzen gesegnet und der 
Startschuss gegeben. 
An den nächsten zwei Tagen 
wurde fleißig gesägt, gemalt, 

beklebt und lackiert. Die Kinder 
waren alle sehr eifrig und natür-
lich fehlte auch der Spaß nicht. 
Als am Samstagabend alle Blu-
men fertig waren, haben wir den 
Grill angeheizt und mit den 

Christoph und Max Meilner aus 
Altötting, die die Aktion mit or-
ganisierten, und einigen Eltern 
gefeiert. 
Sonntags durften wir unsere 
Blumen in der Kirche präsentie-

ren und Pfarrer Weny erklärte 
kurz den Sinn dieser Aktion. Im 
Anschluss haben die Kinder zu-
sammen mit Christoph und Max 
die Blumen im Ort aufgestellt.  
Als gegen 11.00 Uhr die letzte 

Blume im Unterdorf ihren Platz 
hatte, gab‘s zum Ausklang noch 
eine Runde Eis und ein Danke-
schön an Anhängerbau Kagerer, 
Lagerhaus Bruckner und Dru-
ckerei Schwarzfischer für die 

Material-Spenden. 
Barbara Maurer 

zeigten die Jugendlichen in Vor-
führungen ihr Können, das sie 
sich in den Übungen unter der 
Anleitung von Jugendwart Ste-
phan Rauschecker aneigneten. 
Aber neben dem Ernst ist auch 
Geselligkeit und Freizeitgestal-

tung wichtig, damit die jungen 
Leute mit Freude bei dem für 
die Allgemeinheit wichtigen 
Dienst dabei sind. wb 

Jung? Mitmachen! 
wird. Es ist ein Mitmach-Projekt 
mit verschiedenen Szenen und 
Beiträgen. Alle Jugendlichen 
aus dem Niedergern, die einmal 
bei einem solchen bunten Thea-
terabend mitwirken wollen, 

können sich bis 10. August bei 
Daniel Forster (Tel 08678/1682) 
melden. 

Eine gute Gelegenheit, seine 
Theatertalente zu entdecken, 
gibt es in diesem Herbst bei der 
Theatergruppe des Obst- und 
Gartenbauvereins. „Kloa 
ham’ma ogfangd“ heißt das Pro-

jekt der Theaterleute, das am 9., 
15. und 16. November 2013 im 
Saal Unterer Wirt aufgeführt 

„Uns schickt der Himmel“ – 

die 72-Stunden-Aktion der 

Niedergottsauer Jugend 

Bei der Aktion mit dabei: Simon Hasl, Annika Blümlhuber, 

Maxi Feyrer, Sarah Emmersberger, Jakob Möller, Sabine 

Maurer, Michael Schmitzberger, Lisa Fischer und Johanna 

van Bommel. Sie wurden von Angelika van Bommel, Diemut 

Möller und Barbara Maurer betreut. 
Foto: privat 

Die Jugendgruppe der Freiwilligen Feuerwehr Haiming: 

(von links) Michael Zauner, Tristan Wernicke, Thomas 

Schröder, Johannes Hausruckinger, Nils Wernicke, Matthias 

Auer, Maximilian Götz, Josef Rauschecker jun. mit Jugend-

wart Stephan Rauschecker (links) und Vorstand Thomas 
Kammerbauer. Nicht im Bild: Maximilian Deusch. 
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Mitteilungen des 1. Bürgermeisters 

und der Gemeindeverwaltung 
 

Telefon: 98870 Hauptstraße 18 E-Mail: gemeinde@haiming.de 

Die Gemeinde schafft einen Inklusionsarbeitsplatz 
on folgten und brachten kleine 
und auch größere Erfolge, aber 
noch viel mehr immer wieder 
neue Sorgen. Die Teilhabe am 

normalen Leben war vielfach 
eingeschränkt.  
Die Pestalozzischule in Neuöt-
ting bot die geeigneten Einrich-
tungen und Lehrkräfte, um den 
schulischen Weg erfolgreich zu 

bewältigen. Erstmals bestand 
2012 die Möglichkeit, den 
Hauptschulabschluss freiwillig 
zu absolvieren. Simon unterwarf 
sich diesem und schloss die 
Hauptschule auch mit einem gu-

ten Schnitt ab. Danach empfahl 
das Arbeitsamt, ab August 2012 
das Berufsbildungswerk Wald-
winkel in Aschau am Inn zu be-
suchen und dort zu prüfen, für 
welchen Ausbildungsberuf eine 

Eignung besteht. Im Vorfeld 
kristallisierte sich nämlich her-
aus, dass Lagerist ein passender 
Beruf sein könnte. Nach einigen 
Monaten widersprach allerdings 
der Arbeitsmediziner insbeson-

dere beim Bewegen großer Las-
ten in der Höhe und so zerschlug 
sich diese Perspektive. Gleich-
zeitig sah sich das Arbeitsamt 
außerstande, eine Ausbildung in 
einem Büroberuf zu genehmi-

gen, weil die Kommunikation 
als Ausbildungsteil nicht erfolg-
reich abgeschlossen werden 
kann. Letztendlich zerschlugen 
sich alle Ausbildungsperspekti-
ven. 

Eine klassische Ausbildung 
kann nicht in Frage kommen, 
aber eine stufenweise Qualifi-
zierung für einzelne Tätigkeiten 
könnte eine Lösung sein. Bloß 
gibt es auf dem Arbeitsmarkt 

hierfür keine Arbeitsplätze. Im 
Gespräch mit den Ausbildern 
des Berufsbildungswerkes und 
der Arbeitsagentur ergab sich, 
dass eine Kombination von 
Verwaltungstätigkeit, Hausmeis-

tertätigkeiten und weiteren Auf-
gaben eine Zukunftsperspektive 
sein kann.  

Inklusion ist eine weltweite ge-
sellschaftliche Aufgabe und be-
deutet, Menschen mit Handicap 
nicht nur ein barrierefreies Le-

ben zu ermöglichen, sondern sie 
vollumfänglich am gesellschaft-
lichen Leben teilhaben zu lassen 
(UN-Behinderten-Rechtskon-
vention). Es geht also um mehr 
als um Integration von behinder-

ten Menschen oder um Barriere-
freiheit.  
Die Gemeinde Haiming (wie 
viele andere Kommunen auch) 
stellt sich dieser gesellschaftli-
chen Herausforderung ganz 

konkret durch die Schaffung ei-
nes Arbeitsplatzes für einen jun-
gen Menschen mit Handicap. Es 
handelt sich um Simon 
Straubinger, den Sohn des Ge-
schäftsleiters Josef Straubinger. 

Der Gemeinderat hat sich ein 
umfassendes Bild über die per-
sönlichen Hintergründe gemacht 
und will auf Grund der besonde-
ren familiären Situation die Öf-
fentlichkeit über die Einrichtung 

dieses Arbeitsplatzes informie-
ren.  
Durch einen Sauerstoffmangel 
bei oder nach der Geburt von 
Simon kam es zu einer Schädi-
gung der feinmotorischen Steue-

rung, die auch 17 Jahre später 
nach medizinischem Wissen 
nicht heilbar ist: Cerebralparese. 
Festgestellt wurde dies erst ein 
Jahr nach der Geburt, als einige 
Abweichungen von der „Stan-

dardentwicklung eines Klein-
kindes“ erkennbar wurden. Die-
se Erkenntnis war für die Eltern, 
aber noch mehr für den unmit-
telbar betroffenen Simon ein 
schwerwiegendes Ereignis. 

Denn ab da begann ein umfas-
sender, anstrengender, kräfte-
zehrender Weg in das Leben. 
Endlose Untersuchungen, Tests, 
Bewertungen und unzählige 
Förderungen durch Kranken-

gymnastik, Frühförderung, Er-
gotherapie, Logopädie, Osteopa-
thie, Homöopathie, Rehabilitati-

Menschen ein, welche in das 
Berufsleben eintreten müssen. 
Der Gemeinderat hat bei der 
Einrichtung dieses Platzes viele 

Gesichtspunkte betrachtet. Zum 
einen ist absehbar, dass durch 
die Altersstruktur der Beschäf-
tigten mittelfristig immer wieder 
Arbeiten neu zugeordnet werden 
müssen, also Personal benötigt 

wird (dabei können einfache Tä-
tigkeiten selektiert und die qua-
lifizierten Aufgaben gesammelt 
werden). Zum anderen gibt es 
im Gemeindegebiet keinen ver-
gleichbaren Fall unter den Ju-

gendlichen, womit auch eine 
Ausschreibung nicht zielführend 
war. Auch hat die Gemeinde 
Haiming immer wieder Men-
schen mit Handicap eine Chance 
gegeben, sei es vorübergehend 

als Praktikum, sei es als Dauer-
beschäftigung. 
Aber einer der entscheidenden 
Punkte ist, dass in diesem Falle 
die erfolgreiche Integration in 
das Arbeitsleben deswegen 

höchste Chancen hat, weil hier 
unmittelbar am Arbeitsplatz der 
Vater verantwortlich sein kann. 

Im Gespräch mit dem Finanz-
ausschuss und dem Gemeinderat 
wurde dann eine Lösung gefun-
den, bei der die Kommune ihre 

Inklusionsaufgabe konkret er-
füllt. Zum 1. September 2013 
wird ein Arbeitsplatz für Simon 
eingerichtet, in dem verschiede-
ne Tätigkeiten zusammenfallen: 
Begleitung des Schulhausmeis-

ters, Botentätigkeiten mit mittel-
fristiger Einweisung, Tätigkei-
ten im Rathaus mit Datensiche-
rung, Listenführung, Hausmeis-
teraufgaben, Lager- und Be-
schaffungswesen, Betreuung der 

kommunalen Liegenschaften 
(Zählerstände erfassen, Ver-
bräuche überwachen, Schäden 
melden usw.), sowie fachprakti-
sche Einarbeitung in die Ver-
waltungstätigkeiten. Angestreb-

tes Ziel ist mittelfristig über den 
Einführungslehrgang (EL) den 
Angestelltenlehrgang zu absol-
vieren (AL I). Die Arbeitsagen-
tur fördert das Arbeitsverhältnis 
fünf Jahre lang mit einem hohen 

finanziellen Anteil. Die Ar-
beitsagentur – das sei hier aus-
drücklich erwähnt – setzt sich 
wirklich sehr engagiert für junge 

Änderungen Bauschuttdeponie! 
dass für die Verfüllung in Da-
xenthal 33 Prozent Bauschutt 

und 67 Prozent unbelasteter 
Aushub genehmigt waren. Die 
Anlieferung von Bauschutt war 
aber viel umfangreicher. Durch 
die Reduzierung auf unbelaste-
ten Aushub kann die Gemeinde 

auch eine kostenträchtige Auf-
rüstung der Überwachungsein-
richtungen vermeiden. Die An-
lieferung von Bauschutt wäre so 
teuer geworden, dass dies nicht 
vertretbar ist.  
Für die Anlieferung von Grün-
gut wird sich auch praktisch al-
les ändern. An einem Konzept 
wird gearbeitet und die Öffent-
lichkeit informiert. 

Die gemeindliche Bauschuttde-
ponie in Daxenthal darf ab 

01.07.2013 nur noch mit unbe-
lastetem Aushub verfüllt wer-
den. Dazu gehören Humus, Rot-
lage und Gesteinsmischungen. 
Die Annahme von Bauschutt ist 
ab dann nur noch in der Deponie 

der Firma Freudlsperger in Neu-
hofen möglich. Die Öffnungs-
zeiten sind dort Montag bis 
Donnerstag jeweils von 07:00 
bis 12:00 Uhr und von 13:00 bis 
17:00 Uhr, sowie am Freitag 
von 07:00 bis 13:00 Uhr. Eine 
Anlieferung am Samstag ist 
nicht möglich. Die Kippgebühr 
beträgt dort 3,00 € pro Tonne. 
Hintergrund der Änderung ist, 
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Unter www.haiming.de werden die Termine immer aktualisiert. 

Auf der Homepage für die Gemeinde Haiming können Sie die 

Termine auch direkt eintragen. 
 

 Juli 
 

  7. Sonntag Pfarrei Haiming: Pfarrfest 

 10.00 Uhr, Gottesdienst in der Pfarrkirche 

anschl. Mittagessen / Unterhaltung / Kaffee u. Ku-

chen im Pfarrgarten 
 

12. Freitag FeinHerb: Lagerfeuerfest 

 17.00 Uhr, Platz vom Kunsthandwerkermarkt 

Getränke und Grill sind vorhanden, Speisen selber 

mitbringen, Musikinstrumente erwünscht 
 

13. Samstag SV Haiming: Sommerturnier für Aktive 

 13.30 Uhr, Asphaltbahnen 
 

13. Samstag ASPC Holzhausen: Hannibal-Fest 

 19.30 Uhr, Schützenheim Holzhausen 
 

20. Samstag KAB: Steckerfischparty 

 18.00 Uhr, bei Familie Starflinger, Fahnbach 
 

22. Montag Grundschule Haiming: Kreativtag 

 8.00 - 12.00 Uhr, Eltern basteln 

und malen mit den Kindern 
 

25. Donnerstag Grundschule Haiming: Sommerfest 

 Aufführung und Verkauf der Schülerarbeiten 

18.00 Uhr, Turnhalle/Innenhof 
 

25. Donnerstag Gemeinderatssitzung 

 19.00 Uhr, Sitzungssaal, Rathaus Haiming 
 

26. Freitag Frauen- u. Mütterverein: Annafeier 

19.00 Uhr, Kirche Niedergottsau 
 

27. Samstag FF Niedergottsau: Weinfest 

 ab 17.00 Uhr, Dorfplatz Niedergottsau 
 

30. Dienstag Grundschule Haiming: Schlussgottesdienst mit 

Verabschiedung der 4. Klasse 

 8.00 Uhr, Kirche St. Stephanus 
 

 August 
 

  2.-4. Fr-So KJG Niedergottsau: Kinderzeltlager 

 ab 14.00 Uhr, Sportplatz Niedergottsau 
 

  3. Samstag Kellerwirt Haiming: 

Ö3 - Akustik „Musik im Biergarten“ 

 18.00 Uhr, Kellerwirt Haiming 
 

  7. Mittwoch FeinHerb: Märchen und Zaubergeschichten rund 

um den nächtlichen Wöhrsee (Ferienprogramm) 

Geführte Wanderung für 6-9-Jährige; Anmeldung 

bei Andrea Herkner (Tel. 748233) 

20.30 Uhr, Treffpunkt Wöhrseebad, Burghausen 
 

  8. Donnerstag FeinHerb: Märchen und Zaubergeschichten 

für 10-12-Jährige - Infos siehe 7.8. 
 

15. Donnerstag F.X. Bruckner: Oldtimerfrühschoppen 

 10.00 Uhr, am Lagerhaus Bruckner, Haiming 
 

16.-18. Fr-So Pfarrverband: Ministrantenausflug 
 Jugendzeltdorf am Rannasee 
 

17. Samstag KSK Haiming-Niedergottsau: Waldfest 
 

27. Dienstag Frauen- u. Mütterverein: Kleine Radltour 

 13.00 Uhr, Kirchplatz Niedergottsau 
 

 

 

Termine 

 Fundgrube 

 Klepperboot „Blauer Waal“, 2-Sitzer, günstig zu verkaufen; zu 
besichtigen jeweils Samstag- und Sonntagvormittag in Moosen, 

Hausnr. 17. 

 Komplette Motorradbekleidung, Gr. XL, zu verkaufen  
( 7936). 

 Blauer Motorroller, 50ccm, preiswert abzugeben ( 74272). 
 

Wenn Sie etwas suchen oder herzugeben haben – ein Anruf bei 

Redaktionsmitglied Alfred Reisner genügt: Tel. 1477. 

 Suche leichtes Surfbrett zum 
Paddeln ( 7983). 

 

29. Donnerstag FeinHerb: Kasperltheater (Ferienprogramm) 

 für unsere Kleinen von und mit Andrea Herkner 

15.00 Uhr, Alte Schule, Niedergottsau 
 

 September 
 

  3. Dienstag Frauen- u. Mütterverein: Große Radltour 

 9.00 Uhr, Kirchplatz Niedergottsau 
 

  7. Samstag SV Haiming: Ortsmeisterschaft Stockschützen 

 14.00 Uhr, Asphaltbahnen 
 

  8. Sonntag CSU Ortsverband: Ferienprogramm 

 13.00 Uhr, Ein Spaß für die ganze Familie 
 

12. Donnerstag Grundschule Haiming: 

Empfang u. Begrüßung der Schulanfänger 

 9.00 Uhr, Turnhalle, Grundschule Haiming 
 

13./14. Fr/Sa FeinHerb e.V.: FeinHerb Festival 2013 

 Freitag: Party mit Livemusik 

Samstag: Haiminger Kleinkunst - Offene Bühne 
 

19. Donnerstag Gemeinderatssitzung 

 19.00 Uhr, Sitzungssaal, Rathaus Haiming 
 

 

Wenn Sie Ihre Termine in der  veröffentlichen 

wollen, tragen Sie die Termine bitte unter www.haiming.de ein. 

Es gibt für Sie ab sofort die Niedergerner Fahrzeugteile 

chen werden. Das Angebot um-
fasst anfangs für alle gängigen 

Radtypen und Reifengrößen 
Mäntel, Schläuche, Ventile, 
Bremsbeläge und Kleinteile. 
Das vorgehaltene Artikelange-
bot kann bei entsprechender Ak-
zeptanz weiter ausgebaut wer-

den. Für Kinder und vor allem 
ältere Menschen stellt das Fahr-
rad oft die einzige Möglichkeit 
der Mobilität dar. Darum biete 
ich den Niedergernern auch die 
Möglichkeit der kostenfreien 

Nachbarschaftshilfe bei Repara-
turen an. Erreichbar ist der Nie-
dergerner Fahrzeugteile-Inhaber 
Ludwig Eisenschink tagsüber 
per Handynummer 0151 
61619997 oder per Mail unter 

sagseisi@gmail.com. 

Haiming, ja der gesamte Nie-
dergern ist für Radler bisher ei-

ne Service-Wüste. Das ändert 
sich nun grundlegend! Es gibt 
am Ort ab jetzt Ersatzteile und 
Zubehör für Fahrräder zu kau-
fen. Der erfahrene Radler weiß, 
dass sich Pannen oder Defekte 

nicht nach Öffnungszeiten rich-
ten! Darum wird alles am Tele-
fon geregelt oder einfach das 
Radl abends kurzerhand vorbei 
gebracht. Wohin? Zum Ange-
rerweg 2. Was nicht auf Lager 

ist, liegt am nächsten Tag zum 
Einbau bereit. Der in seinen 
Kinderschuhen steckende Nie-
dergerner Fahrzeugeteile-
Handel wird als Kleingewerbe 
in Nebentätigkeit ausgeübt und 

darf nicht mit einer großen Sor-
timentauswahl auf Lager vergli-
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Da braucht man Glück, um am 
26. Mai 2013 um 20.45 Uhr 
(deutsche Sommerzeit) im 
Wembleystadion in London zu 
sein. Genauer: Losglück als 
Dauerkartenbesitzer des FC 

Bayern. Der „Präse“ des Bay-
ern-Fanclubs „Red Sauriassl 
Haiming“ hatte es und deswegen 
konnte er mit Anton Kammer-
bauer, Florian Mayerhofer und 
Thomas Schober beim Finale 

der Champions League und dem 
historischen Sieg des FC Bayern 
München dabei sein. Mit dem 
vom Fanclub Taubenbach ge-
charterten Flieger gings nach 
London und dann quer durch die 

mit Fans überfüllte City direkt 
zum Stadion. Die eindrucksvolle 

Kulisse und die tolle Stimmung 
wurden natürlich gekrönt durch 
den 2:1-Erfolg der Bayern über 
die Borussen aus Dortmund. 
Nach einer Feier-Nacht in Lon-
don startete am frühen Morgen 

der Rückflug nach München; 
dabei outete sich der Flugkapi-
tän als Borussen-Fan, was er 
sich aber bei der sicheren Lan-
dung auf dem Erdinger Flugha-
fen nicht anmerken ließ. Tradi-

tionsgemäß gab es noch einen 
Zwischenstopp beim Schneider-
bräu in München, um dann mü-
de aber glücklich über die „Sie-
ges-Reise“ beim Kellerwirt die-
se einmalige Fahrt ausklingen zu 
lassen. wb 

Straßenbaumaßnahmen 2013 

Die Straße von Niedergottsau 
über Holzhausen bis zur Kreis-
straße wurde im vergangenen 
Jahr im sog. Babic-Verfahren 
saniert. Von den Anliegern ka-

men aber Beschwerden wegen 
Staub- und Lärmbelästigung. Es 
wird deswegen in Teilbereichen 
die relativ raue Oberfläche, die 
eine Gesteinskörnung 5/8 hat, 
mit einer neuen Schicht, die eine 

feine Körnung von 2/5 hat, ver-
sehen. Diese Oberschicht ist 
dann wesentlich glatter, so dass 
weniger Lärm entsteht. Die Kos-
ten betragen 1.770 EUR. 
Mit der gleichen Methode wird 

die Straße von Haiming nach 
Niedergottsau im Bereich der 
Kreuzung Vier Linden bis Orts-
einfahrt Niedergottsau saniert. 
Hier wird durchgängig eine 
Oberschicht mit einer 5/8-

Körnung aufgebracht und in Be-
reichen mit angrenzender Be-
bauung wird zusätzlich – zur 
Vermeidung von Lärm – eine 
Oberschicht mit feiner 2/5-
Körnung eingebaut. Die Kosten 

betragen ca. 40.000 EUR. Im 
Bereich zwischen Haiming und 
Kreuzung Vier Linden werden 
aufgetretene Risse in der Fahr-
bahn vergossen. Die Kosten da-
für betragen 3.360 EUR. 

Notwendig ist auch eine Erneue-
rung der Asphaltdecke der Stra-
ße Stockach-Wuchterl im Berg-
bereich. Da hier die Asphaltde-
cke abgefräst und eine neue As-
phaltdeckschicht eingebracht 

wird entstehen für 150 Meter 
Straße Kosten in Höhe von 
21.500 EUR. Wegen dieser ho-
hen Kosten wird die Erneuerung 
der Fahrbahn auch auf den tech-
nisch notwendigen Umfang be-

schränkt. 

Gemeinderat Die Auserwählten von Haiming 

Vor dem Triumph in London: Anton Kammerbauer, 

Thomas Schober, Florian Mayerhofer, Fritz Gobel jun. 
Foto: privat 
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Hinweis für Hundehalter 
Hundekot auch eine erheblich 

Gesundheitsgefährdung, insbe-
sondere für Kinder und Nutztie-
re, ausgehen kann).  
Nehmen Sie die gefüllten Plas-
tikbeutel wieder mit nach Hause 
und entsorgen Sie diese bitte 

über die private Mülltonne bzw. 
über die öffentlichen Abfallbe-
hälter. 
Bitte bedenken Sie, dass Ihr 
herumstreunender Hund sich 
selbst und andere gefährden 

kann. 

Aufgrund mehrerer Anfragen 

und Beschwerden von Gemein-
debürgern zum Thema freilau-
fende Hunde und Hundekot auf 
Rasen und Wiesen möchten wir 
auf folgendes hinweisen. 
Bitte sorgen Sie dafür, dass Ihr 

Hund nicht umherstreunt. 
Bitte nehmen Sie beim Gassi-
Gehen mit Ihrem Hund immer 
mehrere Plastikbeutel mit, damit 
Sie die Hinterlassenschaften Ih-
res Hundes wegräumen können 

(bitte bedenken Sie, dass von 

Informationen zum Lärmschutz 
ein Informationsblatt zum Nach-

lesen und Ausdrucken. 

Für alle Fragen rund um den 

Lärmschutz gibt es unter 
www.haiming.de (Downloads) 

Bauen an Fahnbacherstraße 

Das bisher freie Feld südlich der 
Fahnbacherstraße (gegenüber 
Birkenweg) soll entlang der 
Straße bebaut werden. geplant 
sind zwei Einzelhäuser mit max. 

zwei Wohneinheiten und – im 
westlichen Bereich – zwei 
Mehrfamilienhäuser mit fünf 
Wohneinheiten. Die vom Be-
bauungsplan erfasste Fläche be-
trägt 4.200 m². Der Gemeinderat 

billigte den Planentwurf von Ar-
chitektin Ute Weiler-Heyers und 
fasste einstimmig den Aufstel-
lungsbeschluss. Es wird jetzt das 
Verfahren mit Bürgerbeteiligung 
und Anhörung der Träger öf-

fentlicher Belange fortgesetzt. 
Schadensersatz wegen Feuer-

wehrbeschaffungskartell 

Von Oktober 1998 bis Mai 2009 
haben nach Ermittlungen des 
Bundeskartellamtes vier den 

Markt beherrschende Anbieter 
von Feuerwehrfahrzeugen Preis-
absprachen getroffen und damit 
die Kommunen, die Feuerwehr-
fahrzeuge beschafft haben, ge-
schädigt. Die Gemeinde 

Haiming hat in diesem Zeitraum 
das LF 8/6 für die Feuerwehr 
Haiming gekauft. Drei der vier 
betroffenen Firmen haben jetzt 
im Rahmen einer Vereinbarung 
mit den kommunalen Spitzen-

verbänden eine Entschädigung 
in Höhe von 6.738.102 EUR an-
geboten. Anteilig zu Einkaufs-
wert erhält die Gemeinde 
Haiming daraus 1.620 EUR. Um 
die Entschädigung zu erhalten 

ist die Gemeinde dieser Verein-
barung beigetreten. Sonst müss-
te die Gemeinde gesondert ge-
gen die Lieferfirma vorgehen, 
was aber nicht aussichtsreich 
wäre, da die Firma mittlerweile 

in Insolvenz gegangen ist. wb 
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Auf Wunsch des Gemeinderates 
informierte Schulleiterin Maria 
Klingshirn über die aktuelle Si-
tuation der Haiminger Grund-

schule. Derzeit besuchen 70 
Schülerinnen und Schüler die 4 
Klassen und auf der Grundlage 
der 5-Jahres-Prognose ist Frau 
Klingshirn zuversichtlich, dass 
die Grundschule nicht nur erhal-

ten werden kann, sondern dass 
weiterhin Jahrgangsklassen ge-
bildet werden können. In die 
Klassen integriert sind auch 
Kinder mit Beeinträchtigung – 
dies ist möglich durch eine sehr 

intensive Zusammenarbeit mit 
Fachschulen und Fachbehörden 
und das Engagement der Lehrer 
in Haiming. Damit ist in 
Haiming der gesetzliche An-
spruch der Eltern, für ihr behin-

dertes Kind frei die Schulart 
wählen zu können, verwirklicht. 
Die Mittagsbetreuung wird sehr 
gut angenommen, derzeit nutzen 
sie 25 Kinder; ebenso beliebt ist 
das Projekt „gesundes Pausen-

brot“: einmal wöchentlich erhal-
ten die Kinder kostenlos Obst. 
Großes Lob hatte Frau Klings-
hirn für die räumliche Gestal-
tung der Schule, hier sind keine 
Wünsche offen und bei Besu-

chen der Schulräte wird 

ter auch Christian Eiblmeier, der 
in der Jugend von Haiming zum 
höherklassig spielenden TSV 
Stammham gewechselt war, um 

sich dort den Feinschliff zu ho-
len. Diese Verstärkung lässt auf 
hochklassige Spiele hoffen und 
die Rückkehr des SV Haiming 
zum Spitzenclub des Landkrei-
ses. 

Und auch die Jugend lässt hof-
fen. Die 2. Mädchenmannschaft 
wurde souverän Meister in der 
2. Kreisliga mit einem Punkte-
verhältnis von 14:2. Die Mäd-
chen konnten sich erfolgreich 

gegen die viel älteren Mitstreite-
rinnen vom TuS Töging durch-
setzen. Und auch die Bilanzen 
der Mädchen konnten sich sehen 
lassen: Johanna Eggl 13:4, 
Christina Koch 12:3 und Julia 

Biberger 13:2, wobei Julia in 
der Rückrunde ungeschlagen 
blieb. Text und Fotos: 
 Hans Lautenschlager 

Informationen zur 
Grundschule Haiming 

Haiming immer wieder als 
„Vorzeigeschule“ bezeichnet. 
Ebenso zufrieden ist die Schul-
leiterin mit den Förderangeboten 

im musischen und im Umwelt-
bereich. Durch den Einsatz des 
Fördervereins können gerade in 
der Umwelterziehung zusätzli-
che Angebote gemacht werden, 
die bei den Kindern sehr beliebt 

sind. In diesem Zusammenhang 
betonte Frau Klingshirn das 
große ehrenamtliche Engage-
ment und die gute Kooperation 
mit Haiminger Vereinen: 
Schulweghelfer, die Angebote 

der Bibliothek, Lesenacht, Aus-
flüge und Exkursionen im Ge-
meindebereich wären sonst nicht 
möglich. So wird die Grund-
schule auch zu einer Schule für 
das Leben der Kinder im Dorf 

und ihrer Heimat. 
Am 29. Juli 2013 wird Schullei-
terin Maria Klingshirn im Rah-
men einer Feierstunde im Saal 
Unterer Wirt verabschiedet. Die 
Veranstaltung beginnt um 11.00 

Uhr.  
Bürgermeister Alois Straubinger 
dankte der Schulleiterin und al-
len Lehrkräften für ihr Wirken 
zum Wohle der Kinder und 
wünschte für die Zukunft alles 

Gute. wb 

Tischtennis – 
zurück zu alter Stärke 

Nach personellen Problemen im 
letzten Jahr und dem Rückzug 
aus der 1. Bezirksliga konnte die 
1. Herrenmannschaft aufgrund 

einer guten, mannschaftlichen 
Leistung den Meistertitel er-
kämpfen. Christian Bräu er-
reichte mit 40:1 Punkte die bes-
te Bilanz der Liga.  Für die 
kommende Saison wird die 1. 

Herrenmannschaft durch weitere 
Spitzenspieler verstärkt. Darun-

 

Adlerschützen Haiming 

125-jähriges Gründungsfest 
 

Sonntag, 22. September 2013 
 

ab 8.00 Uhr: Empfang der Gäste und Vereine am Saal Unterer 
Wirt in Haiming 
Möglichkeit zum Weißwurstfrühstück 

9.30 Uhr Aufstellung zum Kirchenzug 
10.00 Uhr Festgottesdienst in der Pfarrkirche Haiming 

Anschließend Festreden, Grußworte und Festzug 

zum Unteren Wirt 
12.00 Uhr Gemeinsames Mittagessen 

Ehrungen 
 

Musikalische Umrahmung: Lindacher Blaskapelle, Burghausen 

Gemeinderat 
Fernwärme im Niedergern 

In einer Präsentation legte Josef 

Pittner dar, welche Vorteile eine 
Fernwärmeversorgung für die 
Gemeinde Haiming hätte. Als 
Anlass, dieses Thema wieder 
zur Diskussion zu stellen, nann-
te er die Planungen für ein gro-

ßes Baugebiet an der Erlenstraße 
und die neue Turnhalle, beste-
hende Überlegungen zu einer  
Insellösung im Bereich Flur- 
und Schlossstraße, die für eine 
Finanzierung günstigen Kredit-

bedingungen und den derzeiti-
gen Entwicklungsstand des 
3+WIN-Einrohrsystems.  
Im Blick auf diese Umstände 
betonte er die Notwendigkeit ei-
ner baldigen Klärung, ob die 

Gemeinde das Großprojekt einer 
Fernwärmeversorgung in An-

griff nimmt. Er stellte dabei die 
Vorteile des Systems dar: Ge-

ringe Investkosten, geringe Be-
triebskosten, genau kalkulierba-
re Verbrauchskosten, da der An-
teil fossiler Brennstoffe gering 
ist, Schonung der Gewässer. 
Die Eilbedürftigkeit besteht 

auch deswegen, weil nach Dar-
stellung von Albert Hofer im 
Bereich Flur- und Schlossstraße 
es bereits konkrete Planungen 
für ein Nahwärmeprojekt gibt. 
Es wurde deswegen vereinbart, 

dass baldmöglichst Dipl.Ing. 
Wolfgang Moises im Gemeinde-
rat über das 3+WIN-System in-
formiert und dazu die Interes-
senten eines Nahwärmeprojektes 
Flur- und Schlossstraße mit ein-

geladen werden. wb 
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Ein herzliches Grüß Gott für  

Bischof Antonius Hoffmann, 

als dieser 1970 das Wacker-

Werk besuchte 

Foto: privat

„Du bist ein Geschenk für Nie-
dergottsau, ein Geschenk für 
den ganzen Niedergern“ - mit 
diesen Gratulationsworten zum 
80. Geburtstag von Albert Hu-
ber spricht Pfarrer Joseph Olipa-
rambil bestimmt vielen Men-
schen in der Gemeinde Haiming 
aus dem Herzen. Der Albert 
selbst sieht das bescheidener. 
„Ich hab’ doch bloß meine 
Pflicht getan und das, was mir 
Freude machte“ ist seine zufrie-
dene Lebensbilanz. Aber das 
war eben mehr, viel mehr, als 
wir sonst in unseren Lebensjah-
ren zu Wege bringen. 
Wir kennen alle diese „Pflichten 
und Freuden“ des Albert Huber: 
Mesner in der Kirche Nieder-
gottsau, die er von ganzem Her-
zen liebt, Mitglied in Pfarrge-
meinderat und Kirchenverwal-
tung, Obmann der Skapulierbru-

derschaft; Kassier und Schrift-
führer in mehreren Ortsvereinen, 
Mitarbeiter im Pfarrbriefteam, 
Nikolaus in Schule und Familie, 
Vorbeter im Fährmann von 
Haunreit, Diener am kaiserli-
chen Hof und vor allem: 50 Jah-
re Berichterstatter für alle gro-
ßen und kleinen Ereignisse un-
serer Gemeinde. „Du bist das 
Ohr in der Gemeinderatssitzung 
und das Sprachrohr in die Be-
völkerung hinaus“ beschreibt 
Bürgermeister Alois Straubinger 
diesen Dienst. Wahrlich ein 
Dienst, den Albert mit Fleiß und 
auch Demut und - wie er selbst 

Herzlicher Glückwunsch 

zum 80. Geburtstag 
sagt - „mit einem ganz dicken 
Fell“ getan hat. Wenn für die ei-
nen die Versammlung, die Sit-
zung, das Fest zu Ende ist, be-
gann für ihn die Arbeit. Tausen-
de Seiten Manuskript sind von 
ihm geschrieben worden und 
nicht immer wurde es so ge-
druckt, wie der freie Mitarbeiter 

Albert Huber das gerne gesehen 
hätte. Lies und Fredi skizzierten 
das mit der lustigen Bemerkung 
„Du hoffst immer noch von 
ganzem Herzen, dass die Zei-
tung das druckt, was du aufge-
schrieben hast“, aber oft brachte 
das auch Ärger und Kritik und 
schließlich: das dicke Fell. 
Albert Huber ist aber weit mehr 
als ein Berichterstatter, er ist 
Chronist von 50 Jahren Ge-
schichte im Niedergern und weit 
darüber hinaus geschichtlich in-
teressiert. Das Heimatbuch zur 
1200-Jahr-Feier hat daraus gro-
ßen Nutzen gezogen: Mehrere 

Kapitel über die Geschichte der 
Pfarreien und Bruderschaften 
hat Albert geschrieben. Und ich 
erinnere mich noch an die vielen 
Stunden im Piesinger Archiv, in 
denen wir alte Briefe und Ur-
kunden entzifferten. 
Diese Nähe zu Kirche und Ge-
schichte - vielleicht liegt die 
Wurzel im ersten Berufswunsch 
des Albert Huber. Er wollte 
Pfarrer werden und besuchte be-
reits das Seminar in Passau. Ab-
er dieser Berufung kam der 
Krieg in die Quere und eine lan-
ge Gefangenschaft bis Dezem-
ber 1948. Zurück in der Heimat 
hieß es für den Lebensunterhalt 
sorgen, da war keine Zeit mehr 
für Abitur und Studium; Albert 

war froh über die Stelle bei Wa-
cker. Für das weitere zitieren 
wir nochmals Lies und Fredi: 
„Weit über 50 Jahre an der Seite 
von Anni, der Liebenswürdigen. 
Wenn die nicht gewesen wäre, 
dann könnten wir heute auch 
noch das 50 jährige Priesterjubi-
läum feiern.“ 
So aber feiern wir 80. Ge-
burtstag und wünschen Glück 
und Gottes Segen. „Hebt’s mi 
ned so weit aufi, i möchte no a 
paar Jahr da herunten leben“ 
war Albert Hubers Antwort auf 
die Reden bei seiner Ge-
burtstagsfeier. Dem schließen 
wir uns gern an: 
Ad multos annos, Albert! 

wb

Ein Werk von geschichtlicher Bedeutung: Alle Zeitungsaus-

schnitte der Gemeindeberichte aus 50 Jahren 

Bürgermeister Alois Straubinger überreicht bei der Ge-

burtstagsfeier im Gasthaus Mayrhofer als Geschenk der 

Gemeinde und der Gemeinderäte einen Reisegutschein. 

Fotos: Wolfgang Beier
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Monika Rappl und Michael Meier,
Sohn Constantin

Wir freuen uns mit den Eltern, 
neue Haiminger Gemeindebürger 
auf dieser Welt begrüßen zu dürfen. 
Kind und Eltern wünschen wir alles 
Gute und viel Freude! Josef Hartl

Georg Simonis
Rudi Petrauschke
Albert Schmalholz
Katharina Hofer
Irmgard Augsberger
Maria Godlsamer

Aufrichtige Anteilnahme und Gottes 
Trost gilt den Angehörigen der 
Verstorbenen: 

Alles, alles Gute, Gesundheit und 
viel Freude am Leben wünschen 
wir den Geburtstagskindern im 
Juli bis September

Menschen im Niedergern

zum 70. Geburtstag
Amalia Feichtner

Georg Strasser

zum 75. Geburtstag
Johann Mayer

Stefan Feichtner
Martin Ittlinger

Rosa Denk
Maria Feichtner

zum 90. Geburtstag
Ottilia Biberger

Wichtiger Hinweis!  
Geburtstagsjubilare, die hier in der 

„Niedergerner“ nicht genannt werden 
wollen, sollen sich bitte im Rathaus/Einwoh-

nermeldeamt bei Gabi Kriegsch,
Telefon 9887-10 melden.

Herzliche Glück- und Segens-
wünsche den Brautpaaren!

Claudia Löblein und Florian Mayerhofer

Jutta Kappelhoff und Michael Kinka

Am 15. Juni ist unser lang-
jähriger Geschäftsleiter und 
Kämmerer seinem Krebsleiden 
erlegen. Als 28-Jähriger hat er 
1978 diesen Dienst in Haiming 
beim damaligen Bürgermeister 
Emmersberger angetreten. Zu-
vor war er in der Stadtverwal-
tung in Altötting beschäftigt. 
Er war insgesamt 24 Jahre in 
Haiming tätigt und hat dabei 
einige Großprojekte begleitet 
und vorangetrieben. Eine der 
größten Herausforderungen 
war die Schaffung der zentralen 
Abwasserbeseitigung mit dem 
weitläufigen Kanalnetz und der Kläranlage. Eine für die spätere 
Entwicklung von Haiming wichtige Maßnahme wurde in den 
Jahren 1988/1989 realisiert und fand damals bayernweit Beach-
tung. Aber auch so bedeutende Vorhaben wie der Sportheimbau, 
der Umbau und die Renovierung vom Unteren Wirt und der Alten 
Schule zu Bürgerhäusern, vor allem aber die Städtebauförderung 
wäre ohne sein breitgefächertes Wissen als Verwaltungsfachmann 

nicht denkbar gewesen. Ihm war es unter anderem zu verdanken, 
dass diese Maßnahmen mit einem Höchstmaß an Förderungen 
umgesetzt werden konnten und so für die Gemeinde finanziell er-
träglich wurden. Er war es auch, der 1983 die Umstellung der Ver-
waltung auf EDV vorangetrieben hat. Neben seinem fachlichen 
Wissen hat vor allem sein menschlicher Führungsstil das Klima 
unter den Kollegen und sein Verhältnis zum damaligen Bürger-
meister Wolfgang Koch positiv beeinflusst. Deshalb hat es die 
Gemeinde sehr bedauert, als Joachim Wagner 2002 im zweiten 
Anlauf, nach 1996, zum Bürgermeister seiner Heimatgemeinde 
Kirchdorf am Inn gewählt wurde, und somit seinen Posten als 
Verwaltungschef in Haiming aufgeben musste. Dennoch hat er die 
Verbindung zu Haiming nie abreissen lassen und hat bei Dienst-
fahrten ins Oberland seine ehemaligen Kollegen im Haiminger 
Rathaus oft besucht. Fast zwölf Jahre konnte er seinen Traum-
beruf, das Amt des 1. Bürgermeister von Kirchdorf ausüben und 
dabei viel Gutes bewirken. Ein Beleg dafür war die überaus große 
Anteilnahme an seiner Beerdigung am 21. Juni in Kirchdorf, wo 
sein politisches Engagement und sein auf Kooperation ausgerich-
teter Führungsstil allseits gewürdigt wurden. Auch aus Haiming 
gaben eine Delegation der Gemeinde, der Verwaltung und zahl-
reiche Bürger dem Verstorbenen das letzte Geleit. Wir werden den 
viel zu früh Verstorbenen stets in guter Erinnerung behalten.   jop

Foto:J.Pittner

Zum Tod von Joachim Wagner

Nicht erst seit dem Brückentag 
im letzten Jahr haben sich die 
Kontakte zu unseren österrei-
chischen Nachbarn in Übera-
ckern verstärkt. Schon immer 
hat man sich zu offiziellen 
Anlässen, wie Vereinsjubilä-
en oder kulturellen Veranstal-
tungen gegenseitig eingeladen 
und besucht. Der Wegfall der 
Grenzkontrollen tat hier sein 
Übriges. Was den früheren 

Generationen nicht so leicht 
möglich war ist für die heutige 
Generation des freien Europas 
eine Selbstverständlichkeit. 
Und trotzdem muss das gute 
nachbarschaftliche Verhältnis 
gepflegt werden, gerade wenn 
ein trennender Fluss dazwi-
schen liegt. So liegt es meist 
an weitsichtigen Personen, die 
sich „drent“ und „herent“ da-
für einsetzen, dass die freund-

schaftlichen Beziehungen nicht 
abreißen. Beispielgebend pfle-
gen die beiden Bürgermeister 
Horst Patsch und Alois Strau-
binger auf offizieller Ebene das 
partnerschaftliche Verhältnis 
der Gemeinden. Erst jüngst traf 
man sich in Überackern bei der 
Einweihung des neuen Stand-
ortes des Waldkindergartens, 
eine vorbildliche und sehens-
werte Einrichtung. So gibt es 
das ganze Jahr über viele Ge-
legenheiten bei einem Besuch 

beim Nachbarn miteinander ins 
Gespräch zu kommen und um 
sich intensiver wahrzunehmen. 
Nur so kann nachhaltige Bezie-
hung aufgebaut werden.  
Der dieser Ausgabe beigelegte 
Flyer „drent&herent“, mit ei-
ner Auswahl von Veranstal-
tungen, soll dazu anregen. An 
dieser Stelle sei auch auf die 
damit verbundene Fotoaktion 
hingewiesen. Näheres finden 
Sie ebenfalls auf dem Flyer. 
Auf gute Nachbarschaft!      jop 

Kontakte pflegen




